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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 2. Januar 2011 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Die Würde des Menschen

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Sonntag, 2. Januar 2011

Liebe Himmelsfreunde,

Menschenwürde ist ein häufig benutzter Begriff geworden, der leider viel zu oft mit 
Füßen getreten wird, weil man ihn zwar für sich selbst in Anspruch nimmt, aber nicht 
immer anderen zugesteht. Hören wir uns heute an, was derjenige darüber zu sagen hat, 
der die Menschen geschaffen hat? Egal ob diese Geschöpfe in der Mehrzahl noch an jenen 
Schöpfungsvorgang glauben oder nicht ...

Würde des Menschen (22.10.1872)
-------------------------------

   01] "Nun, über diesen Gegenstand was eigentlich "des Menschen Würde heißt oder 
bedeuten soll, da herrschen ebenso viele Ansichten, als es gebildete oder erzogene 
Menschen gibt; denn die wilden Völker und die rohen verwahrlosten Menschen haben ja so 
keine Idee, was der Name Mensch bedeuten soll, und wie sie sich dessen würdig machen 
könnten.
   02] Nur wo der Mensch sittlich, moralisch erzogen und gebildet ist, nur da kann man 
annehmen, daß eine Idee von der eigentlichen Würde des Menschen zu finden sei, welche 
jedoch eben wieder gemäß der Erziehung, des Lebensberufes, verschieden sein muß.
   03] Alle diese gangbaren und vorherrschenden Ideen über den Begriff "Würde des 
Menschen" aber sind nicht der Grund, warum Ich dieses Wort erklären will und warum 
euch sagen, in was denn eigentlich die Würde des Menschen besteht, sondern Ich will 
euch nur dazu verhelfen, eben Meine Lehre mit dem praktischen Leben zu verbinden, und 
so auf diese Art würdig zu werden, als ein Wesen zwischen zwei Welten gestellt, 
geistig und seelisch zugleich dem großen Schöpfungs-Gedanken eures himmlischen Vaters 
zu entsprechen; denn auch ihr habt, obwohl schon vieles von Mir empfangen, doch noch 
nicht die rechte Idee, was eigentlich "Würde des Menschen" heißen will, da ihr eben 
nur zu sehr an andern seht, wie sie diesen Titel für sich wohl beanspruchen, aber auch 
gemäß ihren Begierden und Leidenschaften ihn zu wenden und zu erklären suchen, um nach 
ihren Begierden ein jeder in seiner Art ein würdiger Mensch zu sein!
   04] Um nun die Würde des Menschen besser zu begreifen und das Folgende leichter zu 
fassen, so wollen wir wieder mit dem Begriff des Wortes beginnen, es aus der Wurzel 
seines Entstehens herleiten und sodann den eigentlichen Begriff und Wert desselben 
feststellen, wie es bei euch Gebrauch sein sollte, und wie Ich es Mir vorstelle.
   05] Sehet, das Wort "Würde" kommt von "Werden" her, und das Wort "Werden" ist 
eigentlich ein Wort aus dem Schöpfungsgedanken, welcher als Grundlage Meines Wesens 
der ganzen sichtbaren Welt gegeben wurde; denn ohne das "Werden" wäre keine Sonne, 
kein Planet, kein großes Welten, kein großes Geisterreich, da Ich nur durch den 
Ausspruch "Es werde!" die ganze Unendlichkeit belebte, belebte zur Seligkeit der 
erschaffenen Wesen, und zur Seligkeit Meines eigenen Ich, das die personifizierte 
Liebe ist, welcher Ausdruck "Liebe" aber nur heißen will - alles für andere tun und 
schaffen, und an dem Verstehen und Vervollkommnen anderer seine eigene Seligkeit, 
seine eigene Wonne finden.
   06] Mit dem Ausspruch "Es werde!" war aber auch das Gesetz und der Weg gegeben, was 
ein jedes Geistes oder Seelenprodukt sein soll, oder zu welchem Grade der 
Vervollkommnung es bestimmt war, wo natürlich die in die materielle Welt gebundenen, 
gefesteten Geister einen andern Weg zu gehen hatten, als die freigestellten sich 
selbst bewußten Geisterheere Meiner unendlichen Geisterwelt.
   07] Nun, mit dem "Werde" entstand natürlich auch die Frage, ob besonders die 
freigestellten, sich selbst überlassenen Geister auch das geworden sind, was sie 
werden sollten, das heißt, ob sie wurden, was Ich mit ihnen bezweckte.
   08] Durch das Wort "Wurde" entstand ein Zustand, welcher, wenn er Meinen Absichten 
entsprach, dem Titel "Würde" oder "würdig" entsprach, ebenso wie bei euch auf der Welt 
ihr demjenigen eine "Würde" verleihet, oder ihn "würdig" heißet welcher diese Stellung 
oder durch seine Eigenschaften als geistiger Mensch das Prädikat "würdig" verdient 
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hatte.
   09] Was also ihr als Würde bezeichnet, drückt eigentlich aus, daß dieser Mensch, 
der eine Würde bekleidet oder würdig genannt zu werden verdient, jene Eigenschaften 
innehat, welche den Menschen als geistiges Wesen adeln - ihn zu etwas Besserem 
stempeln sollten, als was die übrige Anzahl seiner Mitbrüder erreichen konnte!
   10] Diese Idee von Würde, die ihr im allgemeinen habt, eben diese Idee nur in 
anderm Maßstabe, habe auch Ich in bezug auf die von Mir geschaffenen Geschöpfe.
   11] Als Ich auf eurer Erde den ersten Menschen erschuf, setzte Ich ihn ein, wie ihr 
einen höher gestellten Beamten mit einer Würde bekleidet, indem Ich ihm die Macht 
einräumte, über vieles zu gebieten, erhabener zu sein als alles andere geschaffene 
Geschöpf auf Erden. Ich verlieh ihm mittels seiner geistigen Eigenschaften als 
Abkömmling von Mir Vollmachten, das zu sein, zu was Ich ihn nämlich machen wollte, das 
heißt "Herr der Erde zu werden!" So sollte er seine Fakultäten (Fähigkeiten) 
ausbeuten, zum Besten seiner selbst, und zum Wohle aller ihn umgebenden Welt.
   12] Damit er aber auch seine eigene Würde erst in dem Sinne begreifen möge, wie Ich 
sie verstanden haben möchte, so ließ Ich ihn frei, ließ ihn alle in ihn gelegten 
Triebe benützen, zum Guten oder Bösen, damit er erst dadurch erkennen möge, daß die 
ihm von Mir übergebene Würde nur darin besteht, wenn er nicht als Maschine sondern als 
freies, selbsthandelndes Wesen seine Eigenschaften, Triebe und Begierden zu regeln 
weiß, und daß er nur in der Beherrschung seiner Leidenschaften die geistige Würde 
erlangen kann, wozu Ich ihm alle Mittel gegeben habe, sie zu erreichen und ein 
würdiges Mittelglied zwischen der gebundenen und der ganz freien Geisterwelt zu sein.
   13] Ich rief ihm das "Werde!" zu, und er ward oder wurde - was - das könnt ihr 
jetzt überall sehen; leider nicht das, zu was Ich ihn berufen habe, sondern statt 
Freiherr ist er Sklave seiner Leidenschaften geworden, und hat so ganz entgegengesetzt 
seiner Bestimmung sich und die ihn umgebende Natur entwürdigt, mißbraucht; und daher 
kommen auch alle Mißstände, welche in geistiger und materieller Hinsicht den Menschen 
jetzt verfolgen mit Übeln und Leiden aller Art, weil er entgegengesetzt seiner hohen 
Bestimmung, statt sich Meiner würdig zu machen, sich vom Wege des Rechtes entfernt 
hat, "unwürdig" geworden ist, ein "Mensch" zu heißen, welchen Ich einst, ihm Meinen 
geistigen Odem einhauchend, zu einem Kinde Meines großen Geisterreiches stempeln 
wollte, welches große Geisterreich er jetzt erst auf großen Umwegen, und mit aller Art 
von Übeln und Leiden kämpfend, erreichen kann.
   14] Nachdem nun die Menschen mit ihrer vermeintlichen Wissenschaft und 
Gelehrsamkeit so weit gekommen sind, sich dieses Wort "Würde des Menschen" so bequem 
als möglich zu machen, nachdem der Egoismus als Gegenpol Meiner Liebe und der Liebe 
überhaupt das Hauptsteckenpferd der jetzt lebenden Menschheit geworden ist, nachdem 
aber auch eben durch dieses tolle Treiben das Maß der Verirrungen auf eurer Seite und 
das Maß Meiner Geduld ebenfalls zu Ende zu gehen anfängt, so ist eben dieses Wort 
wieder euch gegeben, um noch vor dem allgemeinen Verfall so manchen zu retten, damit 
er nicht ganz seine Würde - seinen einzigen Anteil an der geistigen Welt verlieren 
möge!
   15] Wohl ist dieses und alle Meine Worte, die Ich bis jetzt euch durch Meine 
Schreiber zukommen ließ, nur für wenige erst zugänglich; aber Geduld, die Mißzustände 
des menschlichen Lebens werden bald noch manchen in euer Lager führen, so daß er 
endlich, nachdem er alles vergeblich versucht hat, bei euch einkehren und euch bitten 
wird mit den Worten:
   16] "Freunde und Brüder! Habt ihr keinen Trost, kein Labsal für meine 
wundgepeitschte Seele, ich fühle es, ich habe die Würde des Menschen verloren, ich 
habe sie mit Füßen getreten, und jetzt, wo ich Trost und Ruhe von all den 
Hirngespinsten verlange, die man mir als Weisheit, als religiöse Dogmen angerühmt hat, 
jetzt erweisen sie sich alle als unzugänglich, als nicht stichhaltig. Wie ein 
Nebelgebilde zerfließt aller Traum eines rationellen, vernunftmäßigen Scheinwissens; 
gebet mir die Würde des geistigen Menschen zurück, daß ich mich fühle als Mensch, als 
geistiges Wesen, welches einst rein aus der Hand eines liebenden Schöpfers 
hervorgegangen, jetzt wieder Seiner würdig zu Ihm zurückkehren möchte!"
   17] Dann, Meine Kinder, dann sind es die Worte, welche Ich unter Heutigem euch 
gebe, welche dem Dürstenden Labsal und Trost bringen und ihn zu dem Rufe mit dem Blick 
nach oben zwingen werden: "Was bin ich, o Herr, daß Du meiner gedenkest?"
   18] Das ist der Zweck, euch und allen Suchenden die "Würde des Menschen" wieder mit 
klaren, hell leuchtenden Zügen darzustellen, damit der Suchende, der Fehlende, der 
Zweifelnde erkennen möge, wie weit er von ihr abgekommen ist, und wo die Mittel der 
Wiedergewinnung sind, um das verlorene Paradies wiederzufinden.
   19] Denn wisset, wie Adam Meinem Befehle entgegen gehandelt hatte, verlor er sein 
Paradies, das heißt, er verlor das Bewußtsein seiner geistigen Würde, und eben dieser 
Verlust stürzte seine Nachkommen bis auf den heutigen Tag in den Wirrwarr von falschen 
Ideen, Begriffen, Lebens und Weltansichten, welche alle nichts anders sind als das 
ewige Streben nach Wiedererlangung einer geistigen Würde, welche den Menschen weit 
über alles Materielle, über alles Sinnliche erhebt, ihn über Trümmer der Verheerung 
und Unglücksfälle mit einer Zuversicht nach einer andern Welt blicken läßt, wo alle 
diese Kalamitäten, welche am Ende doch nur das leibliche Wohl der Menschen angehen, 
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als Null entschwinden, und ihre Zulassung klar und einfach eingesehen wird als Mittel 
zu dem Zwecke, den ins Materielle versunkenen Menschen wieder zum geistigen Weltbürger 
zu erheben, zu welchem Ich ihn einst geschaffen habe, und welches er auch wieder 
werden muß, wenn er gleich noch so viele Seitensprünge macht
 ; es
ist nur die Zeit verschieden, aber das Endziel bleibt sich gleich. Was Ich hergegeben 
habe, muß zu Mir wieder zurückkehren, denn es war Mein und muß es wieder werden!
   20] Nun, nachdem Ich euch mit wenigen Worten gezeigt habe, was "Würde" ist, wie sie 
von Mir euch gegeben, und wie sie von euch Menschen mißbraucht wurde, jetzt muß Ich 
euch auch beweisen und streng mit Worten festen Abschlusses vor die Augen stellen, was 
eigentlich Würde des Menschen nach Meiner Idee heißt, damit auch ihr einen klaren 
Begriff bekommt von dem, was Ich euch gab und was Ich von euch auch wiederbegehren 
kann, damit ihr Meinen Wünschen entsprechen mögt.
   21] Nun sehet, Meine Kinder! Die menschliche Würde ist eigentlich nichts anderes, 
als das fortwährende Handeln, Denken und Wollen nach Meinen Liebesgesetzen!
   22] Ich, der Ausdruck der Liebe, habe euch aus Liebe erschaffen, ihr also 
Erschaffene müßt eben diesem Schöpfer, der den Funken der Liebe in euch legte, gleich 
zu werden trachten, soviel es in eurer Macht steht.
   23] Dies ist der eigentliche Grundbegriff der Liebe, von der Würde des Menschen, 
welcher, seine Leidenschaften des Zornes, des Hasses oder der Rache bezähmend, nur 
alles aus Liebe, nur alles für andere tut, leidet und fühlt.
   24] So wird der materielle, körperliche Mensch mit seinen menschlichen Bedürfnissen 
durch die höhere Glut einer göttlichen Liebe geheiligt, vergeistigt, seiner 
eigentlichen Abstammung mehr würdig, und eher fähig, Seinen Schöpfer zu verstehen und 
sich Ihm zu nähern!
   25] Die Würde des Menschen besteht also nur in der Unterjochung alles Unedlen, sei 
es in Gedanken, Wort oder Tat! - So ist der Mensch allein nur erhaben über das Tier, 
das doch so manche Eigenschaften mit dem Menschen gemein hat; allein eben diese 
Eigenschaften zu edleren Zwecken zu benützen, auch das gemeinste sinnliche Begehren 
geistig zu verschönern, ihm einen edleren Anstrich zu geben, ihm höhere Beweggründe zu 
unterlegen, das adelt den Menschen, das gibt ihm seine angestammte Würde wieder, 
wodurch er ein Bürger eines Geisterreiches wird, welches einst sein bleibender 
Aufenthalt sein wird.
   26] Den Menschen adelt nicht das konventionelle Halten der Anstandsregeln und der 
staatlichen Gesetze. Nein! Den Menschen adelt sein eigenes Gewissen, wenn er das 
Bewußtsein hat, alles nur aus den edelsten, erhabensten Beweggründen getan zu haben, 
alles gewirkt zu haben aus Liebe, aus Liebe zu seinem Schöpfer, aus Liebe zu seinen 
Mitgeschaffenen.
   27] Nicht die Tat stempelt den Wert, sondern das "Warum" solche Tat geschehen ist! 
Die Tat sieht wohl der Mensch, den Beweggrund kennen aber nur zwei - Ich und der 
Handelnde, wo Ich bei ihm sein lohnendes oder strafendes Gewissen repräsentiere.
   28] Was sind denn "Gewissensbisse" anderes als die Unruhe, seiner geistigen Würde 
zuwidergehandelt zu haben? Daher, so oft ihr etwas unternehmt, so oft Gedanken euch 
beschleichen, seid aufmerksam auf sie, damit sie euch nicht entwürdigen; denn ein 
jeder trägt sein Lebensbuch in sich, und am Ende seiner Laufbahn wird er in einem 
Bilde erschauen können, welche Physiognomie (Gesichtsausdruck) sein geistiger Mensch 
beim Scheiden aus dieser Welt erhält; denn der Abglanz des weltlich gelebten Lebens 
wird der Ausdruck des seelischen Gewandes sein, wo die Gesamtzahl aller Gedanken, 
Wünsche und Begierden den geistigen Menschen so bezeichnend den andern Geistern 
darstellen wird, wie er nicht körperlich geformt, wohl aber geistig sich ausgebildet 
hat.
   29] Daß natürlich diese Form des würdigsten Menschenbildes bis zur Ungestalt 
millionartige Abstufungen haben muß, versteht sich von selbst. Ein jeder prägt sich 
das Gesicht auf, wie er gelebt hat; je mehr seiner Würde gemäß, desto reiner werden 
auch die äußeren seelischen Formen das innere Geistige ausdrücken! Ist ja schon jetzt, 
obwohl nicht jedem, doch manchem lesbar, welche Seele oft ein oder der andere Körper 
verbirgt, wo doch noch so viele Verstellung im menschlichen Körper möglich ist, was in 
der andern Welt wegfällt.
   30] Deswegen sende Ich euch diese Worte und rufe euch zu:
   31] Lebet eurer würdig! Lasset alles Scheinen weg, und zeiget euch auch andern als 
Menschen, so wie Ich einst den ersten schuf, als Menschen, welche den Funken des 
unsterblichen Geistes in sich tragen, als Menschen, welche gerade durch alle früheren 
Vorkommnisse, wie selbst Meine Menschwerdung, zu so großen Zwecken bestimmt und 
erschaffen wurden!
   32] Verunglimpfet nicht eure Würde, seid streng gegen eure Gedankenwelt, sie ist 
die erste Verführerin, welche euch so leicht über die Brücke des Schicklichen, über 
das Edle ins Unedle führt.
   33] Die Würde des Menschen ist ja euer einziges Heiligtum, durch sie werdet ihr 
alles, ohne sie versinket ihr zur Tierwelt hinunter, werdet gleich Tieren materielle 
Geschöpfe, die nicht eines göttlichen Funkens wert sind, werdet eigentlich noch mehr 
(weniger) als Tier; denn wenn das Tier Handlungen begeht, die für euer Auge grausam 
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und hinterlistig sind, so weiß es solche nicht zu beurteilen, sie liegen in seiner 
Natur; aber der Mensch sinkt eben deswegen unter das Tier hinab, weil er die Fakultät 
(Fähigkeit) hat, seine Handlungen und Gedanken zu beurteilen, abzuwägen, und wohl sich 
bewußt, daß er etwas ganz anderes tun sollte, doch das Entgegengesetzte vollführt, 
weil es seiner sinnlichen, nicht aber seiner göttlichen Natur schmeichelt.
   34] Die Würde des Menschen ist das Palladium (Schutzbild), welches heilig gehalten 
werden sollte, und in dieser Reinheit liegt die Ruhe und der Trost bei Unglücksfällen 
jeder Art; denn dieses Palladium führt zum Vertrauen auf eine leitende Vaterhand, 
welche, wenn auch dem Anschein nach strafend, doch nur aus Liebe bessern will!
   35] Diese Würde des Menschen macht die Menschen zu Engeln, so wie der Verlust 
derselben sie zu Teufeln in menschlicher Gestalt umwandelt.
   36] Wenn nicht eben diese so viel mißverstandene "Würde" eigentlich der 
Grundpfeiler und das Grundprinzip zu allen Gedanken und Handlungen wäre, so hätte Ich 
es euch nicht näher auseinandergesetzt, damit ihr etwas strenger auf euch selbst 
aufmerksam sein sollt und stündlich und täglich erkennen mögt - wie oft ihr eben gegen 
diese Würde in Gedanken, Worten und Taten fehlt oder sündigt!
   37] Unbemerkt und unbelauscht gehen zwar die unlautern Gedanken an der Mitwelt 
vorüber, aber an eurem Seelenmenschen bleiben sie haften. Dort werden einst andere mit 
Schrecken lesen, wie so mancher Würdenträger eurer Welt nicht einen Funken von 
Menschenwürde mehr besaß, welche Ich ihm als Mein Ebenbild auf seine Lebensreise 
mitgegeben habe.
   38] Lasset daher diese Hochgestellten ihre Sache mit sich selbst ausmachen; auch 
sie werden in Verhältnisse kommen, wenn nicht in dieser doch gewiß in der andern Welt, 
wo mit Grauen und Schrecken Wesen voreinander fliehen werden, die hier mit 
Freundschaft aneinander hingen.
   39] Die Enttäuschung wird kommen, wenngleich spät, für die Unwürdigen aber noch 
immer zu früh! Bewahret daher eure Gedankenwelt rein! Dort lasset eure Menschenwürde 
als reine Flamme der Liebe, der Duldung und der Verehrung leuchten, und ihr werdet, 
wenngleich von euren Mitmenschen verkannt, den Himmel schon auf Erden genießen, 
welcher hier nur flüchtig, dort einst bleibend in und um euch sein wird!
   40] Sehet, Meine Kinder, wüßte Ich nicht, was euch während eures Erdenwandels noch 
erwartet, Ich würde euch diese menschliche Würde nicht so ans Herz legen; aber ein 
guter Arzt weiß, wenn er Symptome (Anzeichen) von Krankheiten sieht, schon als 
Vorsichtsmaßregeln Mittel anzuordnen, damit wenn eine Krankheit sich einstellt, 
derselben vorgebeugt werden kann.
   41] So auch Ich; bald werden Mißgeschicke auf Mißgeschicke sich häufen, der Gärungs 
und Scheidungs-Prozeß muß seinem Ende entgegengehen, die geistige Luft eures Erdballs 
ist, wie oft die materielle Atmosphäre, mit gewitterschweren Dünsten angefüllt, die 
Entladung muß folgen, und ebendeswegen rate Ich euch:
   42] Fliehet zu Mir! Verletzet eure Menschenwürde nicht; denn nur so habt ihr 
Vertrauen zu Mir und nicht zu euch selbst, so nur könnt ihr allen Stürmen trotzen; 
denn diese geistige Würde erhebt euch über das gewöhnliche Leben, läßt euch alle noch 
so großen Übel in einem andern Licht erblicken und erfüllt euer Herz mit Vertrauen und 
Zuversicht auf euren Vater im Himmel, der ja nur, eben weil der größte Teil der 
Menschheit schon längst seine Würde eingebüßt, solche Mittel zulassen muß, um durch 
Elend und Not das zu erreichen, was mit Güte nicht erreichbar war!
   43] Die Würde des Menschen, oder das geistige Bewußtsein - ich bin nicht von 
dieser, sondern von einer andern, besseren und ewigen Welt - dieses Bewußtsein erhebt 
den Menschen, wenn er auch unter den allgemeinen Mißzuständen leiden muß, doch über 
diese irdische Welt hinaus, und es ergeht ihm wie einem auf einem hohen Berge 
Stehenden, er übersieht mit Gleichmut das Wirren und Treiben unter ihm und erfreut 
sich einer größeren, weiten und schönen Aussicht. Es wird ihm dann wohl der Gedanke 
oft aufsteigen:
   44] "O warum sind diese Menschen so blind und vergessen ob der weltlichen Dinge 
drunten im Schlamme der niedrigsten Leidenschaften das Wesentliche, was sie eigentlich 
sein sollten! Ach, wenn es ihnen an Mut nicht gebräche, wenn sie es wagten, zu Mir 
heraufzuklimmen, wie lächerlich, wie töricht würden sie alles das finden, was ihnen 
jetzt so wichtig, so unumgänglich notwendig erscheint; wie würde es sie schaudern bei 
dem Gedanken, daß sie alles, was sie sich errungen zu haben glaubten, nur eben durch 
den Verlust ihres einzigen Gutes erkauft hatten, durch den Verlust der geistigen 
Menschenwürde!"
   45] So wird mancher denken, der über Schlamm und Schmutz der niedrigsten 
Leidenschaften sich hinausgearbeitet und seine Würde wiedererlangt hat; so sollt auch 
ihr denken, ihr, die Ich schon seit längerer Zeit mit Gnaden und Lichtworten 
überschütte, damit ihr, eurer Menschenwürde bewußt, euch des erhabenen Standpunktes 
freuen sollt, auf welchen Ich euch gestellt habe, und stets eingedenk eurer eigenen 
Würde danach streben mögt, auch selbst würdig zu werden dessen, was Ich euch schon oft 
geheißen habe, nämlich Meine lieben Kinder! Dieser Vaterruf ist nur für die, welche 
ihre Menschenwürde zu wahren wissen; denn indem sie sie bewahren, erlangen sie auch 
stets mehr die Würde, Meine Kinder zu werden, das, was Ich bei Erschaffung des ersten 
Menschen wollte, daß er es werde, aber leider nicht wurde!
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   46] So seid streng! "Wachet und betet, auf daß ihr nicht in Versuchung fallet", so 
rief Ich einst Meinen Jüngern zu. Ich wußte wohl in jener Zeit warum, und jetzt sage 
Ich es euch nochmals: Wachet und betet, auf daß ihr euch nie entwürdigt und stets dem 
getreu bleibt, was ihr durch so viele Worte von Mir leicht entziffern könntet, daß 
nämlich nur durch den Seelen-Adel die Menschenwürde erlangt, gefestigt und behalten 
werden kann, ohne welche alles Lesen und Beten nichts nützt! Der innere Mensch muß Mir 
gleichsehen, dann wird sein Außenbild schon einst auch zu seiner geistigen Umgebung im 
Jenseits passen, und daher trachtet, mit einem geistig-seelischen Antlitz begabt in 
die andere Welt zu kommen; es ist besser, das hier schon vorzubereiten, als es erst 
dort erlangen zu wollen! Hier gehört dazu "des Menschen Würde", dort ist "des Geistes 
Würde" eine andere Stufe, welche die Menschenwürde als Unterlage hat, aber ohne sie 
nicht erreichbar ist!
   47] Ich bereite euch vor, im kurzen irdischen Lebenswandel das zu vollbringen, was 
dort bei weitem schwerer zu erreichen ist. Daher folget Meinen Worten, sie kommen von 
eurem Vater, der eben euch Seiner würdig machen möchte, welches ihr aber nicht werden 
könnt, bevor ihr nicht eurer selbst würdig geworden seid!
   48] Dieses zur Danachachtung für euch und alle kommenden Durstigen und Hungrigen, 
welche bei euch wiedererlangen wollen, was sie bewußt oder unbewußt oft leichtsinnig 
verloren haben, das ist - ihre eigene Würde, als alleinigen einzigen Halt mitten im 
Leben, zwischen Kampf und Entbehrung aller Art, als Anker des Vertrauens, der Hoffnung 
und der Liebe! Amen!

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/lgeh/lgeh-014.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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